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Amtlicher Teil. 


79, Jahrgang. 


Bekanntmachungen des Königlichen Landrats. 


Um zu verhüten, daß bei dem gegenwärtigen Stande wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
der Maul⸗ und Klauenſeuche durch die diesjährigen 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
Manöver eine Verſchleppung der Seuche erfolgt, hat I, Sperrbezirk. f 


der Herr Kriegsminiſter für den Bereich ſeiner Verwaltung 1. Gutsbezirk Schlanz, 
folgende Anordnungen in Ausſicht genommen: 2. das Seuchengehöft ſowie alle der Seuche noch 
1. Die Beförderung der Truppen ſoll mittels Bahntrans⸗ anheimfallenden Gehöfte in Opperau, 

ports ſtatt durch Märſche erfolgen, wenn durch die 3. das Seuchengehöft uſw. wie zu 2 in Margareth 
Märſche Gegenden berührt werden würden, in denen die werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 
Seuche ausgebreitet herrſcht. Die Maßregel bezieht ſich II. Veobachtungsgebiet: 
hauptſächlich auf berittene Truppenteile und gilt außer : zu 1 und 2 fällt weg 
für Märſche ins Manöver auch für die Märſche nach g 


Truppenübungsplätzen und zu Auftlärungs⸗ und Schieß⸗ zu 3: fachen era mit Ausſchluß der ver⸗ 


übungen ſowie für die Rückmärſche. 3 ; 1 
2. Verſeuchte Ortſchaften follen mit Truppen nicht belegt d At S ee 55 29 unterm ER April d. 50 ab⸗ 

werden, wenn die Unterbringung der Truppen in un⸗ gedruckten ie ür dt RR 55 auch für ble hier angeordneten 

verſeuchten Orten noch möglich iſt. Nötigenfalls ſoll Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

in vermehrtem Maße von der Unterbringung in Biwaks Breslau, den 14. Auguſt 1911. 


Gebrauch gemacht werden, ſoweit es mit dem Geſundheits⸗ Der Königliche Landrat. 
zuſtand und der Leiſtungsfähigkeit der Truppe ver⸗ . 
einbar iſt. Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


3. ne 99 ſollen keinesfalls mit Einquartierung 
elegt werden. 
4. Kuh⸗ und Schafſtälle ſollen in verſeuchten Gegenden Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


für die Unterbringung von Pferden nicht benutzt, viel⸗ l sbruchs d und 
mehr ſollen die Pferde in ſolchen Fällen in Scheunen, a Wiehbeſtenden F 


1 en an geſchützten Stellen | des Dominiums Groß-Sünemik und 
m Freien untergebracht werden. des Stellenbeſitzers 6 8 
5. Geſpanne ſollen aus verſeuchten Orten nach Möglichkeit 8 1 . 


nicht herangezogen werden, ebenſo ſollen Rauhfutter wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
und Stroh aus ſolchen Orten nicht bezogen werden. 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
6. Den Militärperſonen ſoll das Betreten von geſperrten I. Sperrbezirk. 


Ortſchaftsteilen und Gehöften verboten, auch ſollen 1. Gutsbezirk Groß-gägewitz und alle der 
Offiziere und Mannſchaften über die zu beobachtenden Seuche noch anheimfallenden Gehöfte der Ortſchaft 
Vorſichtsmaßregeln belehrt werden. : Groß-Hägewitz, 
Die Gemeinde⸗Vorſtände weiſe ich an, hiernach 2. das Feuchengehöft uſw. wie zu 1 in Neu⸗ 
zu verfahren und vorkommendenfalls dem Generalkom⸗ Schlieſa 
mando des Truppenteils, in beſonders eiligen Fällen dem werden unter Sperre geſtellt und bilden den 
nächſten Truppenkommando, unmittelbar von jedem erſten Sperrbezirk. 
e De Maul⸗ und Klauenſeuche in einer noch unver⸗ III. Beobachtungsgebiet: 
ſeuch Breslau zu geben. zu 1: Gemeindebezirk und Vorwerk Groß- 
„ . Auguſt 1911. Sägewitz 
Der Königliche Landrat. zu 2: fällt weg. 
Sher Don Thielmann, Regierungs- Aſſeſſor. Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 


Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. bezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter Breslau, den 15. Auguſt 1911. 
den Viehbeſtänden des Dominiums Schlanz, Der Königliche Landrat. 
der Schadowſchen Erben in Opperau und . V.: 
der Pfarrei Margareth Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Gnichwitz und Criptau. 


Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
meine diesbezüglichen Anordnungen vom 4./6., 28./6. und 5./7. 
dieſes Jahres — vergl. Kreisblatt Nr. 45, 52 und 54 — 


iermit aufgehoben. 
5 Breslau, den 14. Auguſt 1911. 


Der 25 Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſ eſſor. 
2J2!!.õͤõö;v 
Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Klein⸗Oldern. 


Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter dem Vieh⸗ 
beſtande der genannten Ortſchaft erloſchen iſt, wird meine 
diesbezügliche Anordnung vom 18. Juli d. J. — vergl. Kreis⸗ 


blatt Nr. 58 — hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 15. Auguſt 1911. 


Der . Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Mit Beginn des Erdruſches wird das Rönigliche 
Proviantamt, hier, Werderſtraße 52/70 den Roggen⸗, 


Weizen- und Hafer -Ankauf unter den bekannten Be⸗ 


dingungen zu den jeweiligen Tagespreiſen aufnehmen. 
Der Heu- und Strohankauf wird in gleicher Weiſe fort⸗ 
geſetzt. 
Weizen wird nur in geringer Menge gekauft werden. 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes wollen 
den Intereſſenten hiervon Kenntnis geben. 
Breslau, den 15. Auguſt 1911. 


Meine Verfügung vom 28. Juli d. J. (Kreisblatt Nr. 60) 
betreffend Nachforſchungen nach der Leiche des ertrunkenen 
Bootsmannes Hermann Kemmler hat durch Auffinden der 
Leiche ihre Erledigung gefunden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1911. 


Der ſeit Frühjahr d. J. bei dem Meſſerfabrikanten Karl 


Tiegel in Riemberg als Lehrling beſchäftigte Fürſorge⸗ 
zögling Johann Oſſadnick aus Herrnprotſch iſt am 
3. d. M. entlaufen. Die bisher angeſtellten Ermittelungen 
waren erfolglos. 

Oſſadnick, welcher am 3. April 1897 in Beuthen O.⸗S. 
geboren und von Statur klein iſt, war bekleidet mit ſchwarzer 


Anſtaltshoſe, welche auf den Knien geflickt war, und blauer 


Bluſe. Wahrſcheinlich war er ohne Kopfbedeckung und Fuß⸗ 
bekleidung. An einer Hand trägt er eine Tätowierung (Herz). 
Oſſadnick ſoll Ende Juni d. J., als er ſich ebenfalls von 


ſeiner Arbeitsſtätte entfernt hatte, mit noch einem Fürſorge⸗ — 


zögling bei Ohlau ein Fahrrad entwendet haben. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden erſucht bzw. veranlaßt, nach dem Ge⸗ 
ſuchten geeignete Nachforſchungen anzustellen und im Ermittelungs⸗ 
falle dem Herrn Landrat in Wohlau zu J.⸗Nr. I 6089 als⸗ 
bald Nachricht zu geben. 

Breslau, den 10. Auguſt 1911. 


Der Meſſerſchmiedelehrling Bruno Jungmann, welcher] Wick 


bis 1. April 1913 bei dem Fabrikbeſitzer Karl Tiegel in 

Riemberg in Lehre ſteht, iſt am 29. Mai d. J. heimlich 

ne Die bisher angeſtellten Ermittelungen find erfolglos 
en. 

Jungmann iſt 19 Jahre alt, zirka 1,70 —1,72 m groß, 
hat dunkles Geſicht und gebeugten Gang. Bekleidet war er 
mit weißem Strohhut, grau geſchmitztem Jackett, ebenſolchen 
Hoſen und Schnallenſchuhen. Auf der linken Hand trägt er 


eine Tätowierung. Seine El i | = 
ſtraße 18. 9 e Eltern wohnen in Breslau, Claaſſen 


Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden erſucht, bzw. angewieſen, nach dem 
Geſuchten geeignete Nachforſchungen anzuſtellen und im Er⸗ 
mittelungsfalle dem Herrn Landrat in Wohlau zu J.⸗Nr. 1! 
5994 alsbald Nachricht zu geben. 9 

Breslau, den 10. Auguſt 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 

In der Woche vom 6. bis 12. Auguſt erkrankten an 
Diphtherie: in Grünhübel und Groß⸗Maſſelwitz je 1 Perſon; 
an Scharlach: in Groß⸗Tſchanſch 1 Perſon; an Kindbettfieber: 
in Oltaſchin 1 Perſon. Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Brockau 
und Roſenthal je 1 Perſon. 

Breslau, den 13. Auguſt 1911. 


Die nächſte Prüfung über die Befähigung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes vor der ſtaatlichen Prüfungskom⸗ 
miſſion zu Breslau findet Donnerstag, den 5. Oktober 1911, 
vormittags 8 Uhr, in der Werkſtatt des Schmiedemeiſters 
W. Zillmann in Breslau, Margaretenſtraße Nr. 11, ſtatt. 

Schmiede, die zu der Prüfung zugelaſſen werden wollen, 
haben den Nachweis zu erbringen, daß ſie das 19. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und ſich mindeſtens die letzten drei Monate 
vor der Meldung zur Prüfung im Regierungsbezirk Breslau 
aufgehalten haben. 

Die Meldungen zur Prüfung ſind an das Gewerbe⸗ 
bureau der Königlichen Regierung nach Breslau, Regierungs⸗ 
gebäude am Leſſingplatz. mindeſtens vier Wochen vor der 
Prüfung unter Beifügung dieſer Nachweiſe, eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, 


ſowie unter portofreier Einſendung von zehn Mark Prüfungs⸗ 


u zu richten. Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, 
aß ſich der Meldende innerhalb der letzten ſechs Monate 
nicht erfolglos einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen hat. 
Breslau, den 10. Auguſt 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 
Saatenſtand 
um den Anfang des Monats Auguſt 1911 
im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 
1 = ſehr gut, 2 gut, 3 - mittel, 4= gering, 5= ſehr gering. 


Durchſchnitts⸗ Anzahl 
fr den der von den Vertrauens⸗ 
Fruchtarten ae, 99 1 
Staat Reg.-Bez. 
Breslau 11.2 22-88-44 5U5 
Winterweizen 2,7 2,8 — — 14 21 
Sommerweizen | 3,1 31 ——— 8 23 1 — |— 
Winterſpelz (Dinkel) | 2,4 — — —a—— 22 —„— — 
Winterroggen. . 237 2,8 —1/11|2|2)1-1— — 
Sommerroggen 3,2 830° —— 1 1 . 
Sommergerſte .. . 2,8 2,6 — 1312 2 — „ — 
Gier 30 80 — — 3]1] 4 ——— 
Erbſen 3,0 3,0 |-1—11|213/— 2 — — 
Ackerbohnen 3,7 3,5 — — 11115 — 11 — — 
e 3,1 3,3 — —— 15 — |1|— — 
Kartoffeln 3,1 TTT 
Zuckerrüben 3,5 3,5 :- —— 1 — 2 22 — 
Winterraps und - 
„Rübſen — 8 — —— — 4 — 
lachs (Lein) 2,8 2,6 Be RE 
Klee? RE 3,9 4,1 er ee 
Lußen nme 8,9 3,5 — ——— 2131 — 
Wieſen mitkünſtlicher 
Be⸗(Ent⸗)wäſſerung 3,3 5.55 en 112 
Andere Wieſen . 39 4,1 „ ES SS BA la | 


Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 


ee 


Die Herren Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher, welche noch] Liegnitz) wird vom 15. Auguſt cr. aufgehoben und die Straße 
mit der Einreichung der Pachtverzeichniſſe im Rückſtande find, dem Verkehr übergeben. 


werden erſucht, dieſe innerhalb 8 Tagen dem unterzeichneten Bezüglich der neuerbauten Eiſenbahnbrücke bleibt jedoch 


Kataſteramt, Zwingerſtraße 5, einzureichen. die weſtliche Fahrbahnhälfte bis zum Erhärten des Pflaſter⸗ 
; Breslau, 876 12. 12 Kataſt 11 i verg uſſes, d. i. etwa bis 1. September, weiter geſperrt. 
aſteramt. 
ns 1 0 ; Maria⸗Höfchen, den 12, Auguſt 1911. 
Bekanntmachung. Der Amtsvorſteher. 
Die Sperrung des öffentlichen Weges von Maria⸗ von Wallenberg. 


Höfchen nach Schmiedefeld (km 353,8 der Strecke Breslau 


Nieht amtlicher Teil. 


ff. Centrifugenöl P. Ltr. 80 Pf. 
Bestes Maschinenöl „, „ 40 „ 916 
la. Carbolineum 5 =, 

Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p. Pfd. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


Lokales und Allgemeines. 


5 Oswitz in Waſſernot. 

Seit einigen Tagen ſind die Brunnen in Oswitz ver⸗ 
ſiegt und die Bewohnerſchaft befindet ſich in Waſſernot, da 
das Waſſer der Oder für Genußzwecke nicht zu gebrauchen iſt. 
In ſeiner Not wandte ſich der Gemeinedevorſteher an den 
Oberbürgermeiſter von Breslau und dieſer ordnete an, daß der 
Gemeinde Oswitz von der Stadt Breslau Waſſer geliefert 
werde. Am Sonnabend früh 7 Uhr wurden die erſten 7000 Liter 
ſtädtiſchen Leitungswaſſers nach Oswitz geſchafft. Ein Spreng⸗ 
wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn wird in der Stadt mit Waſſer 
gefüllt und bis zum Bahnhof in Oswitz gebracht. Dort wird 
das Waſſer in Sprengwagen des Dorfes Oswitz gefüllt und ins 
Dorf gefahren. Auf dem Dorfanger findet dann die weitere 
Verteilung des Waſſers an die Einwohner ſtatt. Am Sonntag 
früh 7 Uhr traf die zweite Sendung von 7000 Liter Waſſer in 
Oswitz ein und heute früh die dritte. 15 

Maul- und Klauenſeuche in Breslau. 

Unter dem Rindviehbeſtande des Zugviehhändlers Artur 
Strecker, hier, Friedrich Wilhelmſtraße 20, iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche tierärztlich feſtgeſtellt worden. Das Gehöft 
iſt daher unter Sperre geſtellt und deshalb ein Beobachtungsge⸗ 
biet gebildet worden, das von der Poſener Straße, Zahnerſtraße, 
Lange Gaſſe, Oder, Nikolaiſtadtgraben, Königsplatz, Berliner- 
platz, Berliner Straße und Striegauer Platz begrenzt wird. Der 
Auftrieb von Vieh auf Märkten aus dieſem Beobachtungsgebiet 
und ebenſo der Durchtrieb von Klauenvieh durch dieſes Gebiet 
ſind verboten. Alle Sammelmolkereien innerhalb des gan⸗ 
zen Stadtkreiſes, d. h. Molkereien, in denen Milch aus mehr 
als einem Viehbeſtande verarbeitet bezw. verkauft wird, dürfen 
nach einer Bekantmachung des Polizeipräſidenten vom 11. Au⸗ 
guſt Milch nur nach einer Erhitzung auf 90 Grad Celſius ver⸗ 
kaufen. t. 

Sicherheitsmaßregeln zu Gunſten der Automobiliſten. 

Auf Erſuchen des Kaiſerlichen Automobilklubs und anderer 
automobiliſtiſcher Vereinigungen hat das Miniſterium ein 
Rundſchreiben an ſämtliche Regierungen ergehen laſſen, in wel⸗ 
chem die zuständigen Kreisſchulinſpektionen aufgefordert wer⸗ 
den, für die Sicherheit der Automobiliſten gegen den Ueber⸗ 
mut von Schulkindern durch ſtrikte Verbote jeder Ungehörigkeit 
Sorge zu tragen. 


Aus Kreis und Provinz. 


Canth, 14. Auguſt. Am Mittwoch zwiſchen 11 und 1 Uhr 
mittags wurde bei der Korbmacherwitwe Ernſt in Fürſtenau ein 
dreiſter Einbruch verübt. Der Täter hatte eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt und war ſo in die Wohnung eingedrungen, 
deren Inhaberin gerade abweſend war. Der Einbrecher durch⸗ 
wühlte alle Behälter und entwendete eimen Barbetrag von 240 
Mark. Dieſe Summe bildeten die Erſparniſſe des Sohnes der 
Witwe. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Einbrecher zu er⸗ 
mitteln. 

Neumarkt, 11. August. Bei der Einfahrt der Ernte ſtürzte 
in Keulendorf der Erntearbeiter Plewa von einem Ernte⸗ 
wagen herab und blieb auf der Stelle tot liegen. 

Münſterberg, 14. Auguſt. Großfeuer vernichtete die 
viertennige Dominialſcheune des Rittergutsbeſitzers Heiniſch 
in Ober⸗Pomsdorf. Das eingeerntete Getreide und Heu wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. Das Feuer griff auf das Wohn⸗ 
haus des Wirtſchaftsbeſitzers Blümel über und äſcherte auch 
dieſes ein. 

Groß⸗Wartenberg, 12. Auguſt. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche greift in unſerem Kreiſe immer weiter um ſich. Im 
benachbarten Perſchau ſind faſt alle Gehöfte des Gemeinde⸗ 
bezirks verſeucht, ſodaß der geſamte Gemeindebezirk als Sperr⸗ 
bezirk erklärt worden iſt. Das Verladen von Vieh auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Perſchau iſt verboten worden. 

Schweidnitz, 12. Auguſt. Landwirtſchaftslehrer RKoeppel, 
welcher ſeit vier Jahren an der hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Winterſchule als Fachlehrer tätig war, iſt als landwirtſchaft⸗ 
licher Sachverſtändiger in das Reichs ⸗Kolonialamt ü zu 
Berlin einberufen worden. — Auf ſchreckliche Weiſe den Tod 
gefunden hat in Striegelmühle das jährige Söhnchen 
des Stellenbeſitzers Puff. Als der Knabe auf der elterlichen 
Beſitzung den Kuhſtall betrat, wurde er ſofort von einer wütend 
. A a aufgeſpießt. Das raſende 
Auch die jetzt apgelaufene x ier ſchleuderte das unglückliche Kind mit den Hörnern in die 
ihre Badge nd a ee Sn Luft. In ſchwer verſtümmeltem Zuſtande wurde der Knabe aus 
dig zunehmender Waſſermangel, mithin iſt der Schiffahrtsbefrieß feiner Lage befreit. Ein ſofort hinzugerufener Arzt ordnete die 
auch fernerhin zum Stillſtand genötigt. Wohl kamen noch alsbaldige Ueberführung des Verunglückten in eine Breslauer 


Ausnahmen vor, indem von Breslau aus noch ini - 
= „ ganz leicht beladene Klinik N e bereit 1 
Kähne nach Berlin und Stettin abgelaſſen 9 ben Grachten etwa init an, doch verſtarb der Kleine bereits auf dem Wege zur 


90 fe. per 100 Kilogramm nach Stettin und etwa 100 Pfg. per Eiſenbahn. 


100, Kilogramm nach ee — 
deutung für die Gejamtlage und da der Waſſerſtand immer weiter 5 = 


heruntergeht, wird nächſte Woche wohl jede Schiffsbewegung auf Vermiſchtes. 


Von der Oderſchiffahrt. 


hören müſſen. Auf der Elbe herrſcht dieſelbe Kalamität. Zwiſchen 

Hamburg und Berlin unterhielten einzelne Firmen Bisher noch l 

einen ſehr beſchränkten Stückgutsdienſt. Auch dieſer Teilbetrieb Ein Kometenjahr? Schon wieder iſt ein neuer Ko⸗ 

mußte laut Bekanntmachung der betreffenden Reedereien am met, 1911 c genannt, entdeckt worden. Nach einer vorläufigen 

9. Auguſt vollſtändig eingeſtellt werden. Der Schiffahrtsverein be⸗ Bahnbeſtimmung findet ſeine größte Sonnennähe im November 

nutzt dieſen Anlaß, einer in den letzten Tagen durch die hieſigen ſtatt. So dürfte der Komet in günſtiger Stellung ſchon im Sep⸗ 

Zeitungen gegangenen Polemik über Schiffahrtsbewegungen auf der tember mit freiem Augen ſichtbar ſein und vielleicht ſogar ein 

rn 95 1 0 zu 31 5 7885 er ea nochmals erklärt, daß „großer Komet“ werden. 

5 a hr etrieb au er Oder ſeit drei Wölfe in Ruſſiſch⸗ Polen. Daß ſich Wölfe während 
dn eingeſtellt iſt, eine Tatſache, woran die Verſuche des Sommers menſchlichen Anſtedlungen e gehört N den 
ee des anderen, leere oder ſchwach beladene Fahrzeugen zu größten Seltenheiten. Unweit Joſefowiez wurde dieſer Tage eine 


nichts änderten. Wölfin mit vier Jungen beobachtet. Eine von Bauern ſofort 


Einem Förſter 


J. tte keinen Erfolg. 
unternommene Jagd hatte ke 9 wührend die Jungen ent⸗ 


es ſpäter, den alten Wolf zu erſchießen, 


nenn ilftonenfund. Im Berliner Grunewald fand uon 
on 


5 it mer eine Mappe mit Wertpapieren im Betrage 
Mahr a 2 Mikel Mark! Der Millionenfinder erhielt eine 
Belohnung von 500 Mark. 


. 
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ie intereſſanteſten Artikel über alle den heutigen Menſchen inter⸗ 
an findet man ohne Frage in dem neuen Blatte 
Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 
Was dieſes Blatt bietet, iſt übrigens geradezu ſtaunenswert. Hier 
ſindet die Frau 12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres mit 
großem Schnittbogen, abwechſelnd mit 12 Seiten Kindergarderobe; 
dort findet der Mann aktuelle Bilder aus der Zeitgeſchichte unter der 
Rubrik „Wovon man ſpricht“ und eine intereſſante Beilage „Humor“. 
Mutter und Tochter finden dort ferner die vorzüglich redigierte illuſtrierte 
Unterhaltungsbeilage „Für Geiſt und Herz“ mit der Romanbeilage 
„Aus beſten Federn“. An anderer Stelle werden wieder der Haus⸗ 
frau ein praktiſcher „Hausteil, mit „Winken und Küchenrezepten“ uſw. 
geboten, endlich noch „Handarbeiten“ in Hülle und Fülle. Ueberall 
wird in deutſchen Familien auf den Ruf: „Wo iſt mein Blatt?“ die 
Antwort ertönen: „Da bin ich!“. Abonnements auf das monatlich 
2mal erſcheinende Blatt „Da bin ich“ nehmen für 20 Pf. pro Heft 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. Probenummern 
durch alle Buchhandlungen und den Verlag John Henry Schwerin 
Berlin W. 57. 


Anläßlich der Feier des hundertjährigen Beſtehens der Univerſität 
Breslau bringt Nr. 15 des „Guckkaſtens“ (Berlin, Guckkaſtenverlag, 
Preis 35 Pf., vierteljährlich 2 Mk.) eine vortreffliche ganzſeitige Wieder⸗ 
gabe der neueſten Radierung von Hugo Ulbrich, welche den beſonders 
maleriſchen Oſtflügel des in reichem Barock erbauten Univer ſitätsge⸗ 
bäudes darſtellt, ſowie ein prächtiges ſchwungvolles Feſtlied „Vivat 
Viadrina!“ von Max Filke, Text von Paul Albers. Als hervor⸗ 
ragende Erzeugniſſe des Vierfarbendrucks ſeien genannt: das Titel⸗ 
bild „Reife“ von Philipp Panzer, Haus im Grünen“ von A. Beyer, 
„Schwediſche Felſenküſte“ von E. Döpler d. J. und das Geſellſchafts⸗ 
bild (Strandſzene) von K Egersdörfer. Dazu kommt eine Fülle gut 
gezeichneter Ton- und Schwarzbilder. Aus dem Texte heben wir 
hervor: die Humoreske „Die Tauben“ von Kurt Kühns, das Märchen 
„Der König“ von A. Awerſchtſchenko, die luſtigen „Reiſere geln“ von 


B. Kern, heitere und ernſte Gedichte von Walter Roſe, Hans Thummerer, 


Karl Berner u. a., die Schauerballade „Iwan der Schreckliche“ von 
Clemens Wagener. 


Deutſchtum in Holland Mitte Juni dieſes Jahres wurde in 
Utrecht ein deutſch⸗holländiſches Feſt begangen: die 150 jährige Gedenk⸗ 
feier des Stipendium Bernardinum, aus deſſen Zinſen ſeit dem 
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gelang Jahre 1761 jährlich 6 Pfälzer und Ungarn an der Utrechter Univerſität 


ftudieren dürfen. Weit über tauſend deutſche und ungariſche Theo⸗ 
logen find im Laufe der Jahrhunderte dieſes Stipendiums teilhaftig 
geworden, das in der Geſchichte des Proteſtantismus alſo eine gewiſſe 


Rolle geſpielt hat und einen der vielen Fäden darſtellt, die deuſches 


und holländiſches Weſen verbinden. Steht uns Deutſchen der Art 
nach doch überhaupt kein Volk näher als das uns eng verw andte 
niederländiſche, und trotzdem ſind wir nicht gerade beliebt bei den 
niederländiſchen Vettern, die das alte Mißtrauen gegen den ſtarken 
Nachbar noch immer nicht überwinden können. Man betrachtet uns 
dort, wie die Ente den Fuchs: ob er nicht Miene mache, ſie zu ver⸗ 
ſchlingen! „Daß unter dieſen Umſtänden jeder Deutſche, der nach 
Holland geht, eine große nationale Miſſion hat, iſt klar“, ſagt 
A. Schowalter in ſeinem prächtigen Artikel: „Das Deutſchtum in 
Holland“, der in Heft 30 der „Gartenlaube“ ſteht. „Und“ — ſo fährt 
er fort — „es gehen viele Deutſche nach Holland! Mehr als die 
Hälfte aller Ausländer im europäiſchen Gebiet des Königsreichs der 
Niederlande ſind Deutſche, wenigſtens Deutſche von Geburt, und ihre 
Zahl iſt noch immer im Steigen begriffen“ Er zeigt dann an der 
Hand der Statiſtik, in welchem Maße deutſches Kapital, deutſche 
Arbeitskraft und deutſcher Unternehmungsgeiſt an der Entwicklung 
Hollands beteiligt ſind und welche ſegensreiche, imponierende Tätigkeit 
die in den Niederlanden gegründeten deutfchen Vereine entfalten. 


Hoch in die Lüfte führt die neueſte Nummer (32) des 
literariſchen Volksblattes „Tie Leſe“. Sie zeigt, wie die Idee 
des Fliegens ſchon ſeit uralter Zeit in der Menſchheit lebte und 
immer wieder zur Verwirklichung drängte. Aber dieſe Verwirk⸗ 
lichung in alter Zeit beſtand nur in Träumen und Phantaſten der 
Dichter, erſt unſerer Zeit war die Umſetzung in die Tat vor⸗ 
behalten. Von der alten griechiſchen Sage von „Dädalus und 
Ikarus“ ausgehend verfolgt „Die Leſe“ durch Darbietung der 
ſchönſten Proben von alten und neuen Erzählern und Dichtern die 
Entwicklung des Fluggedankens durch alle Zeiten. Gegenüber der 
griechiſchen Sage, die mit der germaniſchen von dem Schmied Wie⸗ 
land verwandt iſt, zeigt „Die Luftfahrt Alexanders des Großen“ 
eine andere, und zwar echt komiſche Ausgeſtaltung des Problems. 
Dann ſpricht Goethes „Fauſt“ in der Szene vor dem Tor ſeine 


Sehnſucht aus, ſich über die Erde zu den Wolken zu erheben. Der 


Löſung des Problems in unſerem heutigen Sinne kommt der dä⸗ 
niſche Märchendichter Chriſtian Anderſen in ſeinem Zukunftsbilde 
„In Jahrtauſenden“ merkwürdig nahe. Und ſchließlich leiten zwei 
Gedichte „Der Flieger“ von Wilhelm Schmidtbonn und „Ballon⸗ 
101 von Will Vesper ganz in unſere erfolgreiche Zeit über. 

en Schluß bildet die Schilderung einer Fahrt „Im Wright⸗ 
Apparat“ von Adolf Heß, die auf wirklichem Erlebnis beruht. Es 
iſt eine eigenartige und intereſſante Zuſammenſtellung, die „Die 
Leſe“ da bringt. Dieſe ſchöne Wochenſchrift weiß immer neue 
Töne anzuſchlagen und ihren Leſern ſtets ſorgſam ausgewählten, 
reichen und ſpannenden Leſeſtoff zu bieten, und dies zu dem ge⸗ 
ringen Preis von 1.50 Mark für das Vierteljahr. Probenommern 
verſendet auf Wunſch umſonſt und poſtfrei die Geſchäftsſtelle der 
Leſe, München, Rindermarkt 10. 2 


eee 
Llebich's I Viktoria -Theater 
Etahlissement. (Simmenauer Garten). 


Telephon 1646. 


Sommer- Theater, 


„Die 
exe 


Operette in 3 Akten von 
Richard Jaeger. 


Hei uns in 
Breslau‘ 


mit 


Henry Bender. 


1. Bild: Ein Kongreß bei 
Rübezahl. 
2 Bei uns in Bres⸗ 


au. 
Frl. Hoſenrock. 


Shane 
2 15 n 
x 52 zin ummel⸗ 
Anfang 8 Uhr. Bummel auf der 
Feſtwieſe. 


ae Heil Sileſia. 
60 Mitwirkende 60. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 7 8 Uhr Konz. i. Gart. 
FFC 


Im Garten: 


Großes Komert, 


greslau-Schwoitſch⸗ roß-Mardlitzer 
Chauſſeebau⸗Aktiengeſellſch aft. 


Der auf den 18. Auguſt er., nachmittags 4 Uhr, beftimmte 
Termin für die 


Generalverſammlung 


wird hiermit aufgehoben. Der neue Termin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden. 316 
Der Horſtaud. 


Zimpel, den 11. Auguſt 1911. 

Harmening. 

in Metall 
Amts Stempel und Ganda 

Stemp i 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc. nintteriener Vorschrift 
Sandee e 


f 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt 


| Sissi Breslau I, Am Rathaus 15. 7632.“ 


Silesia, Yerein cheniſcher Fabriken. 


Unter Gehalts ⸗Garautie offerieren wir die bekannten Dünger 


Präparate unſerer Fabriken zu Saarau und Breslau, ſomie die 


ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kallſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 


ſauren Kalk zur Biehfütterung. Beſtellungen bitten wir zu 


richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau eder na 


Breslau V (Tauentzienplatz 1). 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund cet e. G. Breslau. 


Berantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſch 


e. G. m. b. $., in Breslau. 


